
Die Mistel in Hamburg

von Hans-Helmut Poppendieck

Obwohl dies ein ausgesprochenes Weih-
nachtsthema ist, soll hier nicht die Rede sein
vom altenglischen Brauch, sich unter dem
Mistelzweig zu küssen. Auch nicht von der
zunehmenden Popularität von Mistelbüschen
als weihnachtlichem Zimmerschmuck. Inzwi-
schen ist der Bedarf bei uns (und auch in
England) so groß geworden, dass er nur
durch Importe aus Frankreich gedeckt wer-
den kann, und jedes Jahr wird im Dezember
in den Zeitungen von Menschen berichtet,
die beim Pflücken der Mistel vom Baum ge-
fallen sind. Und wer sich für die Verwendung
der Mistel als Heilpflanze zur Krebstherapie,
als Zauberpflanze der Druiden und als Kunst-
motiv im Jugendstil interessiert, findet alles
Wissenswerte in einem schön ausgestattetem
einschlägigen Werk von Hans Becker und
Helga Schmoll, das 1986 erschienen ist. Un-
ser Thema ist jedoch die Mistel als Wild- und
Gartenpflanze in Hamburg.

Am 27. Dezember 1996 erschien ein
Aufruf im Hamburger Abendblatt, in dem die
Leser gebeten wurden, der Studentin Juliane
Pape Vorkommen der Mistel in Hamburg mit-
zuteilen. Frau Pape wollte ihre Examensarbeit
über dieses Thema schreiben. Sie erhielt über
150 Angaben, von denen sich rund 80% als
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Diese Artikelreihe, von Mitgliedern des Botanischen Vereins geschrieben, stellt Pflanzenarten der heimischen Flora vor,
wobei u.a. über ihr ökologisches Verhalten, ihre Verbreitung und Schutzwürdigkeit berichtet werden. Die Liste der behan-
delten Arten wird in unregelmäßigen Abständen ergänzt (Dieser Beitrag erschien in: Hamburger Gartenfreund 12/2002).
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Abb. 1
Mistelvorkommen in den Hamburger Elbvororten. 
Große schwarze Kreise = alte und mit vielen Misteln besetzte
Bäume;
kleine schwarze Kreise = Bäume mit Misteln, die Beeren tragen;
halb ausgefüllte Kreise = Bäume mit Misteln ohne Beeren;
halb ausgefüllte Quadrate = künstlich angesiedelte Misteln ohne
Beeren. 
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Hexenbesen oder Krähennester herausstellten.
Es blieben 18 zutreffende Meldungen, auf de-
ren Grundlage weitergearbeitet werden konn-
ten. Das Ergebnisse waren außerordentlich
spannend: Da die Mistel in Hamburg nicht ur-
sprünglich vorkommt, wurde sie an mehreren
Stellen künstlich angesiedelt – zum Beispiel in
Wilhelmsburg, Blankenese, Eidelstedt und
Wandsbek. Aber darüber hinaus ist sie seit na-
hezu 100 Jahren bei uns im Bezirk Altona ein-
gebürgert, wo sie sich zur Zeit energisch an
mindestens drei Stellen verwildert.

Um dies zu verstehen, muss man die Bio-
logie der Mistel kennen. Bekanntlich handelt
es sich bei der Pflanze um einen Halbschma-
rotzer, der sich in den Kronen von Laubbäu-
men ansiedelt. „Halbschmarotzer“ bedeutet,
dass sie in der Lage ist, mit Hilfe ihrer immer-
grünen Blätter selbst Photosynthese zu machen
und ihrem Wirt lediglich Wasser und Nährsalze
abzapft. Dies geschieht mit Hilfe von Absen-
kern der Wurzeln, die unter der Rinde des
Wirtsbaumes gebildet werden. Die weißen
Beeren der Mistel werden von Vögeln gefres-
sen, sind aber wenig wohlschmeckend. Deswe-
gen bleiben sie auch meist bis zum Ende des
Winters erhalten und werden erst verzehrt,
wenn es keine schmackhafteren Beeren mehr
gibt. Ein Teil der Samen wird ausgeschieden,
nachdem er den Darm passiert hat. Er landet
meist auf dem Zweig, auf dem der Vogel sitzt.
Andere Samen werden ausgewürgt, was nicht
ganz einfach ist, denn dank des Klebschleims bleiben sie am Schnabel hängen und müssen am Zweig
abgewetzt werden. In beiden Fällen gelangen die Samen also dorthin, wo sie hingehören und sich etab-
lieren können.

Wenn man Misteln im eigenen Garten ansiedeln möchte, kann man der Natur etwas nachhelfen und
Mistelbeeren auf Zweigen ausschmieren. Besonders geeignet sind gut ausgeschnittene Apfelbäume,
denn auf ihnen bekommt die Mistel auch im Sommer ausreichend Licht. Ein Problem sind Meisen, die
Mistelkeimlinge gern wieder weg putzen. Es hilft, wenn man junge Misteln in den ersten Jahren durch
ein Drahtgeflecht schützt. 

Nun zu den Vorkommen im Bezirk Altona. Hier gibt es drei „Nester“, von denen aus sich Misteln
ausbreiten. Alle lassen sich auf eine künstliche Ansiedlung zurückführen. Am bekanntesten ist das Vor-
kommen im Neuen Botanischen Garten in Klein-Flottbek. Auf Initiative von Hans-Dieter Warda wurde
im Frühjahr 1977 ein über und über mit Misteln besetzter Silberahorn in Witzenhausen bei Kassel aus-
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Abb. 2
Diese Tafel aus dem Institut für Allgemeine Botanik zeigt (fast)
alles, was man über die Biologie der Mistel wissen muss:
Oben: Blütenstände und Verteilung der Geschlechter;
Mitte links: Keimung und Jungpflanzen;
Unten: die Senker der Mistel im Wirtsholz.
Die botanischen Fachausdrücke bedeuten: Dichasium = ein be-
sonderer Typ des Blütenstandes, Kambium und Meristemzone =
Wachstumsgewebe, Kotyledonen = Keimblätter.



gegraben und nach entsprechender Vorbereitung in Klein-Flottbek ausgepflanzt. Das war eine riskante
Aktion: Misteln sind immergrün und geben auch im Winter Wasser ab, das sie ihrem Wirtsbaum entzie-
hen. Der kann aber seinerseits aus dem gefrorenem Boden kein Wasser aufnehmen, denn seine Fein-
wurzeln bilden sich erst wieder neu, wenn sich im Frühjahr der Boden erwärmt. Also musste die vor-
zeitige Wurzelbildung angeregt werden, und zwar durch eine „Fußbodenheizung“, die mit dem Ballen
eingegraben wurde. Im Mai konnte man aufatmen: Der Silberahorn bildete neue Blätter, er hatte über-
lebt. Aber welche Überraschung, als einige Jahre später an vielen Stellen in und um den Botanischen
Garten junge Misteln auftauchten. 

Rund um den Altonaer Volkspark kann man Ähnliches beobachten. Hier ist es eine alte Schwarz-
pappel im Schulgarten, von der aus sich die Misteln weiter ausbreiten. Das reichste Hamburger Vor-
kommen befindet sich aber in Othmarschen im Wohngebiet um die Emkendorfstraße, die Ansorgestra-
ße und den Agathe-Lasch-Weg. Besonders erstaunlich ist, dass die Mistel hier seit nun fast hundert Jah-
ren vorkommt - nur war dies den Hamburger Botanikern bislang nicht aufgefallen. Die Mistel wurde
hier 1903 und 1904 von H.C. Groth auf mehreren Apfelbäumen ausgesät und hatte sich 1923 bereits so
stark ausgebreitet, dass ein starker Apfelbaum unter ihrer Last eingegangen war. Aus dieser Zeit gibt es
auch Photos, die die Othmarschener Misteln zeigen.

Um diese „Nester“ herum gibt es weitere versprengte Vorkommen, wie unsere Karte zeigt, in der
Regel einzelne Büsche (die keine Beeren tragen) auf hohen Bäumen. Nun muss man dazu wissen, dass
die Mistel zweihäusig ist, dass man also männliche und weibliche Pflanzen unterscheiden kann, und
dass reife Beeren nur dann entstehen, wenn eine Bestäubung stattgefunden hat. Bestäubt werden
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Abb. 3
Die Beeren der Misteln werden von Vögeln auf die Zweige
des Wirtsbaumes geschmiert (aus: Thomé, O.W.: Flora von
Deutschland, Österreich und der Schweiz in Wort und Bild
für Schule und Haus. Gera-Untermhaus, 1885-1905).

Abb. 4
Mistel im Winter



Misteln nicht durch den Wind, sondern durch kleine Fliegen, die keine weiten Wege zurücklegen kön-
nen. Auf dem Witzenhausener Silberahorn, der Schwarzpappel im Volkspark und den Apfelbäumen und
Linde um die Ansorgestraße ist die Bestäubung und der Fruchtansatz kein Problem, denn hier kommen
beide Geschlechter in ausreichender Menge dicht nebeneinander vor. Diese Vorkommen konnten so
zum Ausgangspunkt für die Ausbreitung der Mistel werden. Bei den einzelnen Mistelbüschen fehlt je-
doch der Partner, und deswegen werden hier keine Beeren ausgebildet. 

Aber dennoch hat die Mistel den Sprung über die Elbe geschafft. Am Bubendey-Ufer steht eine
Reihe von Schwarzpappeln. Auf vier von ihnen haben sich insgesamt acht Misteln angesiedelt, von de-
nen drei weiblich sind und Beeren tragen. Wir vermuten, dass sich hier Vögel zur ersten Rast niederlas-
sen, wenn sie die Elbe überquert haben, und dass sie im Darm oder am Schnabel mehrfach Misteln von
der anderen Elbseite mitgebracht haben. 

Die häufigsten Wirtsbäume für Misteln sind bei uns Apfelbaum, Silberahorn, Trauerweide, Linde
und Pappel. Birken werden in Hamburg nicht besiedelt, aber in Berlin beispielsweise wachsen die Hälf-
te aller beobachteten Misteln auf Birken. Misteln werden von einer großen Anzahl unterschiedlicher
Vögel gefressen, nicht nur von der Misteldrossel. Wir haben auch Tauben und Elstern dabei beobachtet.

Rätselhaft ist nach wie vor das Verbreitungsgebiet der Mistel. Nordwestdeutschland ist eine
„Mistel-Wüste“, erst um Schwerin und südlich des Mittellandkanals kann man den Halbschmarotzer
wieder in Massen antreffen. Besonders schöne Vorkommen gibt es an der Autobahnraststätte Allertal.
Am Klima kann es nicht liegen, wie das Beispiel der Hamburger Misteln zeigt. Aber woran liegt es
dann?

Um auf den alten englischen Weihnachtsbrauch zurückzukommen: Ursprünglich verlangte die Sit-
te, dass für jeden Kuss eine Mistelbeere abgepflückt werden musste. Jeder Mistelbusch ließ also nur
eine beschränkte Anzahl von Küssen zu. So verhinderte man im sittenstrengen England, dass die Frivo-
lität in der Vorweihnachtszeit allzu sehr ausuferte.
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